
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
I Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
!und Samstag , nnd kostet halbjährlich hier (ohne
Trügerlohn ) 1 60 in dein Bezirk 2

' außerhalb des Bezirks 2 .L 40 -!. Vicrleljähr-
liches und Monatsabonncmcnt nach Verhäliniß.

Donncrslag den 16. Juni.

! Jinernonsgebühr iiir die i jpnliige Zeile aus ge- j
wohnlicher Scbrij ! bei eirnnaiiger Einrüelirng 9 4,,

! bei iiiehrinaliger je 0 Die Inserate müssen ^
>spätestens Morgens 8 llhr am Tage vor der ^
i Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben I
! sein. !

1881.
Amtliches.

Nagold.
An die Gemeindebehörden.

Die örtlichen Beschlüsse , durch welche den
Gemeindepflegen die Einlegung einer Dienst -Caution
für den Einzug und die Lieferung der auf die Vieh-
besitzer gemäß des Reichsviehseuchengesetzes vom 23.
Juni 1880 und des Württemberg ' schen Ausfüh¬
rungs -Gesetzes vom 20 . Mai 1881 gemachten Um¬
lagen erlassen worden sind , werden hiemit genehmigt
und ist hiemit in den Prämissen der Gemeindepfleg-
Rechnung pro 1881/82 Vormerkung zu machen.

Den 14 . Juni 1881.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Bekanntmachung.

In der Stallung des Schmidts Johs . Gute-
tun  st in Haiterbach ist die Rvtzkraukheit ausge¬
brochen , was hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge¬
bracht wird.

Den 13 . Juni 1881.
K. Oberamt . Güntner.

Die erledigte Amlsrichtcrstclle in Calw wurde dein
Amtsrichter Dietrich  von Biberach gnädigst übertragen.

Dem Hüttenverwaltungsassistenteu Wirth  in Christophs¬
thal wurde der Titel eines Hüttcninspektors gnädigst verliehen.

TageS - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold . Einweihung des Schulleh¬
re rseminars. (Schluß .) Um 2 Uhr begann
das Festmahl  im Speisesaal des Seminars , das
der Gasthof zur Post zu besorgen übernommen
hatte . Es machte dem rühmlichst bekannten Hause
alle Ehre , so daß auch die höchsten Tischgenosfen
befriedigt werden mußten . Der schöne und geräu¬
mige Speisesaal des Seminars empfing an diesem
Tage zugleich seine Weihe . Das köstliche Mahl,
das sich einer zahlreichen Theilnahme erfreuen durfte,
wurde theils durch die herrlichen Klänge der Ula¬
nenmusik , theils durch eine Reihe von Reden und
Toasten gewürzt . Minister v. Geßler  eröffnete
die Reihe derselben mit einem Trinkspruch auf seine
Majestät den König Karl , worauf die Musik die
Königshymne anstimmte . Rektor I )r . Brügel:
Die treffliche Fürsorge sürs Volksschulwesen in Würt¬
temberg ist auch auswärts anerkannt . Die hohe
Regierung hat sich durch Errichtung des hiesigen
Schullehrerseminars ein großes Verdienst um das
württembergische Schulwesen erworben . In dem
Lorbeerkranz der Sieger von 1870 und 1871 ge¬
bührt gewiß auch der Schule ein Blatt . Man hörte
oft sagen, daß die Soldaten einen tüchtigen Schul¬
sack haben . Seiner Exc. Minister v. Geßler gebührt
besonderer Dank , auch dafür , daß derselbe am heu¬
tigen Feste theilnehme . Ihm galt des Herrn Rektors
Trinkspruch . Direktor v. Schickhardt  toastirt
auf die gute Stadt Nagold . Dieselbe dürfe stolz
sein auf die Errungenschaft , die ihr durch die Er¬
richtung des Schullehrerseminars zutheil geworden
sei. „Möge auch die Abneigung derjenigen schwin¬
den , denen bisher die geleisteten Opfer zu hoch er¬
schienen sind !" Präsident v. Bitzer gedenkt in sei¬
nem Toast des Erbauers , Baurath Sauter , der ein
so zweckmäßiges und in allen Beziehungen schönes
Seminargebäude aufgeführt habe , daß man dasselbe
wohl eine Musteranstalt nennen dürfe . Baurath
Sauter  versichert , daß hinsichtlich des Seminar¬
baues nirgends zu viel geschehen sei : man wollte

doch nichts Monotones und Einförmiges bauen.
Die Würde des Staats und der Gemeinde habe
einen einfachen aber würdigen Bau erfordert . Sein
Toast galt dem Herrn Fiuanzmiuister v. Renner.
Professor Frohnmaier  toastirt auf ' s Wohl der
hohen Oberschulbehörde . Oberkvnsistorialrath Dr.
Burk: „Der Leib ohne Geist ist todt . Das schönste
Seminar ist todt , wenn nicht der rechte Geist darin
waltet ." Indem er die an 's Seminar berufenen
Lehrer mit Vertrauen begrüßt , gedenkt er in seinem
Toast an die nun zur Ruhe gesetzten Männer , die
es seither ermöglicht haben , die Seminaristen zu
unterweisen und zu erziehen . Seminarrektor Grin¬
dert  von Nürtingen bringt herzliche Glückwünsche
und begrüßt die hiesigen Freunde und Mitarbeiter.
Es seien drei Brüder (Staatsbrüder ) und eine flei¬
ßige Schwester (Lehrerinnenseminar ) in Markgrö¬
ningen , die den neuen Ankömmling willkommen hei¬
ßen . Indem Redner den Wunsch ausspricht , das
hiesige Seminar möge sein und bleiben eine Stätte
freudigen Schaffens und Wirkens , toastirt er auf
das Seminar Nagold , das jüngste Kind im Ge¬
schwisterkreise. Rektor Böckh von Künzelsau , dessen
Anstalt auch zu den nachgeborenen Geschwistern ge¬
höre , will den jüngsten Bruder nicht beneiden , son¬
dern sich heute mit ihm freuen . Er gedachte mit
Dankbarkeit des früheren hiesigen Dekan nnd späte¬
ren Rektor und Oberschulrath Stockmayer  in
Eßlingen . Dekan Kemmler  trug ein sehr anspre¬
chendes Gedicht , das allgemeinen Beifall fand , vor.
In demselben wird die dem Grafen von Hohenberg
gehörige jetzt zur Ruine gewordene Burg Hohen-
Nagold mit dem neuen Schullehrerseminar auf ori¬
ginelle Weise verglichen . Das Gedicht wird , um
manchen ausgesprochenen Wünschen entgegenzukommen,
den Geistlichen und Lehrern in einem Schulblatte
zugänglich gemacht werden . Bezirksschulinspektor
Mezger  war vor 10 Jahren in einer Versamm¬
lung , in der die Schule als ein Aschenbrödel bezeich¬
net wurde . Das hiesige Seminargebäude sei ein
Beweis , daß man sie für eine Fürstentochter halte.
Alle einzelnen Theile dieses Hauses seien so aus¬
gestattet , daß man sehe , welchen Werth die Regie¬
rung auf den Schulunterricht lege. Redner spricht
den Wunsch aus : Das hiesige Seminar möge eine
Pflanzstätte einer tüchtigen Lehrerschaft und eines
tüchtigen Schulgeistes werden . „Auf 's Wohl aller,
die berufen sind , in den Seminarien einen tüchtigen
Schulgeist zu pflanzen und zu pflegen !" Gemeinde¬
rath Wurst kann es nicht unterlassen , des seligen
Dekan Freihofer  zu gedenken, der am 6. Septbr.
1877 zu seines Herrn Freude eingegangen ist, nach¬
dem er sich um die Stadt auch durch seine Bemü¬
hungen , ihr das Seminar zu verschaffen , so große
Verdienste erworben hat . Sein Toast galt der K.
Domänendirektion , welche die Mittel zu dem hiesigen
Seminar gereicht habe . Rektor vr . Brügel  ge¬
denkt in einem Toast dankbar des ersten Stifters
des hiesigen Seminars , Pfarrer Hainlen  in Her¬
renberg , der dem Seminar eine reichhaltige Mine¬
raliensammlung zur Verfügung gestellt hatte . Nach¬
dem Kaufmann Pfleiderer  noch des Werkmeisters
Bezler,  der 4 Jahre am hiesigen Seminar thätig
war , gedacht und auf denselben toastirt hatte , reihte
sich in der Person des Pfarrer Werner  von Ober¬
jettingen dem ersten ein zweiter Stifter an , infolge
dessen die zuerst gestiftete Mineraliensammlung we¬
sentlich vermehrt wurde . Oberkonsistoralrath Burk
schloß mit den Worten : vivat ssguoiw ! — ^

In Herrenberg  will man bestimmte Anzeichen

dafür haben , daß eine Bahnverbindung zwischen
Herrenverg und Tübingen  längs des Ammer¬
thals beabsichtigt sei.

Calw,  lv . Juni Für den hier projekürten Bau einer
Kapelle  zur Abhallung des katholischen Gottesdienstes ist,

; wie das „C. AZ." berichtet , bereits ein Fonds von 6000
vorhanden , darunter befinden sich Spenden vom hochw. Bi¬
schof von Rottcnbnrg (2000 vom Ludwigs -Missions-
Verein in München (20o0 .k) , ans Paderborn i l ooo .6 ) :
das Werk ist nunmehr in der Hauptsache gesichert.

Stuttgart, lO. Jimi . Eine hiesige Eor-
respoudenz der „Köln . Ztg ." bestätigt die Mitlhci-
lung , daß Herr Kammerpräsident v. Hölder  beiden
kommenden Reichstagswahlen nicht mehr als Kan¬
didat aufzutreten fest entschlossen ist. Man wird in
liberalen Kreisen um einen Ersatz in großer Verle¬
genheit sich befinden und es ist, wie die Dinge liegen,
ganz natürlich , daß die konservative Partei , voraus¬
gesetzt, daß es ihr gelingt , einen passenden Kandida¬
ten zu finden , vollständig das Feld beherrschen wird.
Andererseits wird auch die Volkspartei die Hände
nicht müjsig in den Schoos ; legen und auch hier einen
Kandidaten aufstellen.

Stuttgart,  13 . Juni Die Gewerbeausstel-
lnng war am Sonntag den 12 . Juni bis 6 Uhr von
nicht weniger als 18 000 Personen besucht : nach 0
Uhr traten noch 3000 Personen ein. Die erfreuliche
Erscheinung , daß Fabrikanten von Stuttgart und von
auswärts mit ihren Arbeitern den Besuch der Aus-
stellung unternehmen , wiederholt sich in sehr aner¬
kennenswertster Weise . Die Ausstellung erhält da¬
durch für ihre verschiedenen Branchen sachverständige
Beurtheiler , welche nicht verfehlen werden , wiederum
in ihren Kreisen auf die Vortheile aufmerksam zu
machen , welche ein Besuch der Ausstellung bietet.

Stuttgart,  13 . Juni . Das Gerücht von
der Verschmelzung der „Reichspost " mit der „Würt-
temb . Landes -Zeitung " bestätigt sich nicht ." Herr
Treiber,  welcher die Redaktion dieser letzteren Zei¬
tung übernehmen sollte , ist von dem Konsortium,
das dieselbe angekauft und das aus Geschäftsleuten
besteht , zurückgetreten , da man sich nicht dazu ent¬
schließen konnte , die „W . L .-Z ." aus Rücksicht auf
ihren bisherigen Leserkreis in das streng konservative
Fahrwasser zu leiten . Die „Reichspost " bleibt be¬
stehen . Sie soll überhaupt ganz gut prosperiren
und hat,  wie es heißt , in letzterer Zeit in Baiern
etwa 800 neue Abonnenten gewonnen.

Stuttgart,  14 . Juni . Der Fleischerkon¬
greß  hat gestern mit der Ausstellung im Schlacht¬
hause seinen Anfang genommen . Dieselbe ist sehr
reich beschickt von 30 Firmen aus ganz Deutschland
namentlich Maschinen , Mangen , Eisschränke , auch
eine mit Locomobile versehene Hackmaschine , welche
arbeitet , ist ausgestellt . — Gestern Abend fand eine
kurze Begrüßung im Schlachthause statt , an die sich
eine Sitzung des Vorstandes anschloß.

Rottweil,  H . Juni . Welches Zeug dem lieben Pub¬
likum manchmal in der Form von Würsten dargeboten wird,
schreibt man dem „D .B ." , davon liefert eine vorgestern statt-
aehabte Verhandlung vor der Strafkammer einen traurigen
Beweis . Lehrer D . in W . mußte eine an Herzbeutel - und
Brustwassersucht leidende Kuh schlachten; vom Oberamtsthier¬
arzt von Rottenburg wurde ihm der Verkauf des Fleisches an
einen Metzger untersagt . Die Metzger , welche das Thier
schlachteten, erklärten selbst, daß das Fleisch ungenießbar sei
und „ins Loch gehöre" ; vom Biehschauer wurde aber die Er-
laubniß zur Veräußerung des Fleisches ertheilt . D . hat nun
unter Mitwirkung obiger Schlächter das Fleisch an einen für
einen Metzger in Horb Vieh einkaufenden Nordstetter Metzger
verkauft , welch elfterer nichts Besseres zu thun wußte , als das
ekle Zeug zu vcrwursten . Der Kuhverkauf sowohl , als auch
die Würste sind den Betheiligtcn stark versalzen worden : wegen
Vergehens gegen das Gesetz vom 14. Mai 187S , bczw. Bei-



Hilfe hiezu wurde der Verkäufer der Kuh mit lO Tagen Ge-
fängniß und 200 der Horber Metzger mit 3 Wochen , der
„Viehschauer " mit 7 Tagen Einsamkeit und ISO und ein
anderer Helfer mit 30 ^ bedacht — Eine blutarme Arbei¬
tersfrau von Bildechingen , Mutter von 5 Kindern , brachte vor
Kurzem ihrem Manne das Essen aufs Feld und nahm im
Walde von einem aufbereiteten Reisachhausen eine Tracht Holz
im Werthe von 18 - 20 4 mit . Hiesiir wurde sie mit 3 Mo¬
naten Gefängnis ! , der niedrigsten gesetzlich zulässigen Strafe,
belegt , da die Frau schon zweimal wegen Diebstahls bestraft
wurde , einmal nahm sie ebenfalls Holz im Werth von lO 4
und das anderemal einen Schurz zu einer Windel für ihr zu
erwartendes Kind ! Die Verunheilte wurde vom Gerichte der
Gnade Sr Majestät des Königs empfohlen.

In Flötzlingen besitzt die Pflichtfeuerwehr,
wie die „deutsche Feuerwehr -Zeitung " schreibt , 42
vollständig znr Feuerwehr herangezvgene Wasserträ¬
gerinnen , die bei einer durch den Landesinspektor
vorgenommenen Hebung sämmtlich in Reih und Glied,
in 2 Unterabtheilungen , jede mit einem zu diesem
Zwecke auf eigene Kosten angeschafsten verzinnten,
blechernen Wassereimer ausgerüstet , in ihrer schmucken
Sonntagstracht angetretsn waren . Jede llnterab-
theilung hat eine Führerin , welche die Liste führt,
und welche die Mädchen auf dem Rathhause selbst
wählen dürfen . Die Inspektion fiel sehr zur Zufrie¬
denheit des Feuerwehr -Inspektors aus.

Ludwigsburg.  11 . Juui . Vor einigen Tagen kam
zu einem hiesigen Eommissionär ein ca . 28 Jahr alter Mann,
wobl versehen mit Papieren , bestehend in Bermögenszeugniß,
Jnformalivschein :c., um 100 (> aniznnehmen . Der Eom¬
missionär sagte das Geld zu , bat aber , erst nach einigen Ta¬
gen wicderzukommen , um den Betrag inzwischen zu beschaffen.
Er halte beiner ! : . daß die Stempel auf de» Papieren ge¬
fälscht  waren u ..o machte daraus der Polizei Anzeige . Ais
nun der Schwindler das Geld erheben wollte , wurde er sofort
verhaftet und mir Handschellen versehen an das K Amtsge¬
richt eingeliefert . Der Verhaftete , welcher sieh für einen Bauer
vom Schwarzwald ausgibt , scheint , wie man der „ N .-Ztg . "
schreibt , nichts weiter als ein verbummeltes Subjekt zu sein.

In Kornwestheim feierte am 9. d. die ver-
wittwete Frau Helfer Baumann ihren hundertsten
Geburtstag im Kreise zahlreicher Kinder , Enkel und
Urenkenl.

In Ehingen  wurde der Privatier M . Sch . und dessen
Ehefrau wegen schwunghaften Verkaufs von sog . „ Allgemeiner
Flusttinktur " , einem schwindelhaften Heilirank , der nichts taugt,
vom Oberani ! zu 150 Strafe verurtheilt.

In Bietigheim  spielten einige Kinder miteinander.
Als ein kleines Mädchen an einer in ein Souterrain führenden
Thür rasch vorbeischlüpsen wollte , sing sich dessen lose gebun¬
denes Halstuch in der Thürklinge , das Kind glitt aus der
Treppe aus und hing nun , unfähig zu schreien oder die Leine
zurückznziehen . da . Zufällig wurde das schon dem Tode nahe
Kind erblickt und durch Bürsten wieder ins Leben zurückgernien.

Vom Kocher,  13 . Juni . Der städtische Waldschütz
Müller  von Hall traf am Samstag Abend gegen 6 Uhr im
sogenannten Warthwald bei Goltwolishausen auf einen bekann¬
ten Wilderer , Namens Wild,  Zimmermann in Hall , und for¬
derte ihm das Gewehr ab , welchem Verlangen dieser nach län¬
gerem Zögern entsprach . Als nun der Waldschütz das Ge¬
wehr des Wilderers umhängte , langte der letztere nach einem
Stilet und ging damit aus Müller los,  um ihn zu erstechen.
Alsbald rih der Waidschütz das Gewehr herab und gab auf
seinen Gegner einen Schuf ; ab , der ihn in den Unterleib traf.
Müller machte sofort gerichtliche Anzeige . Der Wilderer wurde
nach Gottwollshausen verbracht , wo er Nachts 10 Uhr starb.
Er hinterläßt Frau und mehrere Kinder.

AnS Bi deraäi  wird geschrieben : Die ca . 23 Jahre
alte Schwester des Müllers Sit in Aufhofen,  diesseitigen
Lberamls , Ereseenzia Ott,  wurde am vorigen Samstag am
Bienenstände von einer Biene in den Mund gestochen , fühlte
sich sofort unwohl , mußte zu Bett gebracht werden und war
nach einer Viertelstunde eine Leiche.

In Weikersheim  ist ein junger Mann seinem Vater
mit 4200 46 , die er zur Zahlung einer Pfandschuld eingehän-
digt erhalten hatte , durchgegangen.

Im Gehrener Walde schoß ein Sonntags¬
jäger , feinem Stande nach Mützenmacher , einer
Frau , die er für einen Rehbock ansah , mitten durchs
Herz- ^ .

Zwei „ Gschcidtle " . Vom Fränkischen , 12 . Juni,
wird uns geschrieben : Zwei schlaue Bäuerlein , die , reichlich mit
Dampfnudeln versehen , unlängst die Ausstellung in Stuttgart
besuchen wollten und sich deßhalb einer größeren Gesellschaft
anschlosscn , welche Fahrpreisermäßigung batte , dachten , als sie
in Stuttgart waren , die Mark für das "Eintrittsgeld kann man
auch ersparen , und blieben deßhalb ganz stillschweigend von
der Ausstellung weg . Abends bei der Heimfahrt erfuhren sie
aber zu ihrem Leidwesen , daß ihr Eisenbahnbillet gar keine
Giltigkeit mehr habe , weil der Stempel der Ausstellung da¬
rauf fehlte . Mit saurer Mine und langen Gesichtern mußten
sie nun für ein neues Billet 3 46 45 4 nachzahlen , hatte » die
Ausstellung nicht gesehen und wurden obendrein von ihren
Reisegefährten noch tüchtig ausgelacht.

Rees , 19 . Juni . Ein hiesiger Anstreicher¬
meister war vorgestern Abend damit beschäftigt,
Farbe , sogen . Schweinfurter Grün , zu reiben,
bezw. zurecht zu machen. In Folge einer Erkältung
war die Nase des Mannes etwas wund und fing
an zu bluten , weßhalb er mit dem oberen Theile
der Hand das Blut wegwischen wollte . Bei dieser
Gelegenheit muß etwas von dem giftigen Farbstoff
in die Wunde gerathen sein , Nase und Gesicht

schwollen während der Nacht furchtbar an , und als
gestern früh ärztliche Hilfe gesucht wurde , kam die¬
selbe schon zu spät : bald nach Mittag gab der
Unglückliche seinen Geist auf . Wiederum eine Mah¬
nung , wie vorsichtig man mit dergleichen giftigen
Stoffen umgehen muß!

Berlin , 11 . Juni . Der Schluß der Reichs¬
tagssession soll am 18. Juni erfolgen.

Berlin , 11 . Juni . Die Ausschüsse des Bun¬
desraths haben beschlossen, den in der 2 . Lesung
zum Gerichtskostengcsetz angenommenen Antrag
Payer (betr . die procentuale Herabsetzung der all¬
gemeinen Gerichtskosten ) nicht anzunehmen.

Berlin,  12 . Juni . Der Reichstagspräsident
v. Goßler  wird , wie es heißt , preußischer Kultus¬
minister , und zwar tritt er in sein neues Amt un¬
mittelbar nach Schluß der Reichstagstagung , also
im Lause der nächsten Woche . Während der langen
Tagung hat man sich über Hrn . v. Goßler ein siche¬
res Urtheil bilden können und so ziemlich alle Abge¬
ordnete sind darin einig , daß der Präsident ein sehr
geschästsgewandter Mann ist. Er hat außerordent¬
lich viel Umsicht und einen scharfen Blick ; im Nu
weiß er sich zu orientiren . Seiner politischen Rich¬
tung nach gehört er der äußersten Rechten an und
harmonirk in jedem Betracht mit dem Minister v.
Puttkam  er . Goßler 'S Eintritt in das preußische
Ministerium bedeutet die Ergänzung  desselben in
streng konservativem Sinne.  Hr . v. Goßler wird
auch , gerade jo wie Hc . v. Puttkamer , darauf be¬
dacht sein , der Politik des Ministerpräsidenten im
weitesten Sinne Borschub zu leisten und jede seiner
Maßnahmen Veit Wünschen des Fürsten Bismarck
anziibequemen . Es muß bemerkt werden , daß die
Uktra montanen  mit dem Eintritt Goßler ' s  in
das Kultusministerium nicht ganz einverstanden zu
sein scheinen. Er ist ihnen zu sehr „Bureaukrat " ,
sie glauben , er werde in Einzekfällen nicht so entge¬
genkommend sein, wie Hr . v. Puttkamer.

Berlin,  13 . Juni . Die Aushebung der
Staatsko tkerie  wurde mit 123 gegen 101 Stim¬
men abgekehnt.

Beriin. (Ein junger Selbstmörder .) Ein lljäh-
riger Knave aus der Wiesenslraße Hai sich in den letzten Tagen
des vvr . Mvnals erhängt . Der Knave Harle am Tage znvvr
inil seiner Klasse einen Spaziergang gemacht nno , da chm oie
überwiesenen 2o 4 nichl ausreichend erschienen , der Mnner
heimlich 1 46 entwendet . Am Avend empsieng chn der Valer
mit einer Herden Slraspredigl . Am nächsten Mmgen entarte
er seiner Isährigen Schwester , daß er sich auchüngen werde,
und führte die unselige Thal gegen Mittag aas.

Füiauzmiuisier Bitter hat in Trarbach,
einem Ort des Wahlkreises , für weichen er preuß.
Abg . ist , eine Rede vor seinen Wählern gehakten.
Er sagte in Kürze Folgendes : „Die Ansicht, daß die
Stellung enies Ministers ein veguemer Ruheposteu
sei, werde heutzutage wohl von Niemand mehr ge¬
hegt . Jedermann wisse , mit wie viel Arbeit und
Muhe aller Art dieselbe verbunden sei. Jetzt um
so mehr , da wir mitten in einer großen Reformbe¬
wegung finanzieller und sozialer Natur stehen. Diese
durchzusühren sei das Ziel seiner Thätigkeit als Ab¬
geordneter und Minister . Nicht Reaktion  also sei
das Wesen seiner Politik , sondern Fortschritt,
Fortschritt zwar nicht im Sinne der Partei , sondern
wirklicher Fortschritt zur finanziellen Erstarkung und
sozialen Befriedigung Deutschlands.  Ferner
wolle er freiheitliche Entwicklung im Innern , er wolle
aber auch , daß die Regierung des Kaisers unabhängig
daftehe von den wechselnden Meinungen des Tages
und der Parteien.

Wegen Kleinigkeiten kommt ein Mecklenburger  nicht
leicht in Aufregung , wenn aber — dann geräth er in Har¬
nisch . Und das kann man den Hofschneidern in Schwerin
nicht verdenken , wenn man hört , daß ihnen der eigene Groß-
herzog die Kundschaft gekündigt und einen Wiener Schneider
hat kommen lassen , der zehn vollständige Anzüge ans einmal
hat anfertigen müssen . Sie versalzen ihn nun mit unzähligen
Nadelstichen.

Wie aus Hirschberg in Schlesien berichtet
wird , hat am 7. d. M . im Hochgebirge ein bedeu¬
tender Schneefall  stattgefunden , der eine Höhe
von Vs Fuß erreichte . Dasselbe wird vom gleichen
Tage aus den bayrischen Alpen (Murnau ) und vom
Rigi (Vitznau ) gemeldet.

Ein falscher Apostel.  Die Festnehmung eines Kir-
chendicbes in der Nähe von Brieg , über die die „ Schlesische
Zeitung " berichtet , war mit einer heiteren Episode verknüpft.
Der Nachtwächter des betreffenden Orts sah in der Kirche Licht¬
schein und weckte den Küster , welcher eine Anzahl standfester
Dorfbewohner mit Aexten , Heugabeln re . bewaffnete und mit
dieser Streitmacht zum Gotteshause zog . Alle Fenster und
Thüren wurden besetzt und dann drang man in die Kirche ein.
-rrotz alles Suchens wurde aber lange Zeit nichts gefunden.

det:

Da stößt einer von den Bewaffneten einen zweiten in die Seite
und flüstert ihm zu : „ Du , einer von den Aposteln wackelt so !"
„Du bist der — , " wird ihm erwidert . Doch da schreit auch
schon ein Dritter : „ Es sind ihrer ja gar 13 , und der Drei-
zehnte hat eine Mütze auf !" Und so verhielt cs sich. Der
Dieb hatte sich , als er die Verfolger kommen hörte , auf die
Kanzel und von hier aus unter die 12 Apostel geflüchtet , die
auf einem in beträchtlicher Höhe über der Kanzel angebrachten
Querbalken stehen . Aus der Mitte der Apostelschaar wurde
er , bebend vvr Augst , in das Gesängniß abgeführt.

Oestcrreich-Ungarn.
Pest,  10 . Juni . In Pacs  und Umgebung

wurden zwei Goldgruben  entdeckt . Es sind bereits
vor einigen Tagen 40 Arbeiter daselbst angekommen,
welche die Ausbeutung der Gruben veranlassen werden.

Schweiz.
Bern,  13 . Juni . Die Regierung unseres und

die des Züricher Kantons verboten die Abhaltung
des Sozialistenkongresses.

Frankreich.
Paris,  13 . Juni . Aus Oran  wird gemcl-
General Dstrie schlug eine Jnsurgentenschaar

von 400 Reitern und 600 Fußsoldaten . Die In¬
surgenten hatten 50 Todte und Verwundete , die
Franzosen 2 Verwundete.

St . Denis.  Der 19jährige Sohn einer Wittwe ge¬
rieft ; durch die Mitlhcilung seiner Mutte , daß diese sich wieder
verheirathcn wolle , so in Zorn , daß er mit geladenem Revol¬
ver aus die Mutier eindrang und diese zu erschießen drohte,
falls sie bei ihrem Beschlüsse beharren werde . Die erschreckte
Frau lief zu dem offenen Fenster und sprang auf die Straße,
wo sic todt liegen blieb . Darob entsetzt , richtete der Sohn die
Waffe gegen die eigene Brust , brachte sich jedoch nur einc-
Wunde bei . Als nun die Hausleutc in das Zimmer drangen,
sprang auch er znm Fenster hinaus und siet neben die Leiche
seiner Mutter . Er erlitt hierbei schwere Verletzungen , so daß
er in das UntersuchungSspftal gebracht werden mußte.

Nimcs.  Die neunjährige Tochter eines Landwirths
spielte mit ihren drei jüngeren Geschwistern „ Doctor " und be¬
schmierte ihnen und dann auch sich die Augen mit einer Mix¬
tur , die der Vater sonst bei einem erkrankten Pferde zum Ein-
reibeii amvandte . Die traurigen Folgen stellten sich bald ein.
Die Augen der armen Kinder quollen auf,  das Weiße darin
wurde schwarz und nach kurzer Zeit waren alle vier erblindet.
Die Verzweiflung der Eltern ist nicht zu schildern.

Dänemark.
Wie von zuverlässiger Seite verlautet , sind

die Großmächte  gegen die Kandidatur  des dä¬
nischen Prinzen Waldemar  für den bulgarischen
Thron.  Die europäischen Kabinett sind , so heißt
es , einig über die Zweckmäßigkeit , Fürst Alexander
in seiner Stellung atS Herrscher des Fürstenthnms
aufrecht zu erhalten und sie lassen es zu diesem
Zwecke nicht an ihren besten Bemühungen fehlen.
Jedwede Veränderung wird entmuthigt und ist im
der That gefürchtet , da sie dazu angethan sein
dürfte , die Batkanbevölkerungen ans ihrem Geleise
zu bringen und so vielleicht neue allgemeine Verle¬
genheiten zu verursachen.

Italien.
Die Regierungsbehörden zu Genua haben eine

30,000 Unterschriften tragende Bittschrift , mit welcher -
um die Erlaubniß gebeten wurde , die Fronleich-
namsprozession  öffentlich abhalten zu dürfen,
abschlägig beschieden.

Rußland.
Ans Rußland  langen eine Reihe trüber und
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beunruhigender Nachrichten ein. Im Innern des 7 j, ! B 2 l s
Reiches wüthet eine große und allgemeine Hungers-
noth  und die Lage der Bevölkerung soll stellenweise LZ s.

gleiches

SS «*

furchtbar sein ; anderen Gegenden steht ^
Schicksal bevor . Die hierauf bezüglichen Drahtbe -» ?? ^ Z^Z
richte werden durch die Regierung unterdrückt . JmAZFsA ^.
Süden hat man dem Landvolke die thörichsten Be -^ ^
griffe über die augenblicklich herrschenden Verhält - ^
nisse beigebracht , so z. B . ihm vorgeredet , der Kai-
ser  werde in Gatschina von Edelleuten gefangen' g-  ^
gehalten . Es soll sich in Folge dessen unter den
Bauern ein Bund gebildet haben , der sich zur Auf¬
gabe setzt , den Kaiser aus Gatschina zu befreien.
Ueberhaupt scheinen die Dinge im Süden nicht so
zu stehen, wie man hier der Meinung ist ; die Auf¬
regung soll groß und allgemein sein, es ist dies die
Folge der Judenunrnhen , der Hungersnoth , der Re¬
gierungsmaßnahmen und der nihilistischen Propaganda.

Türkei.
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Konstantinopel,  10 . Juni . Im Bezirk
Wan (Armenien ) sind am 7. d . Mts . 34 Ortschaf¬
ten durch ein Erdbeben  verwüstet worden und viele
Menschen umgekommen.

England.
London,  13 . Juni . In Liverpjool  wurde

gestern versucht , die Individuen , welche das Stadt-
Haus zu sprengen versuchten , zu befreien . Circa 300
Männer marschirten nach dem Gefängnis ; , aber die
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Behörden , rechtzeitig gewarnt , versahen die Wärter

mit Waffen und postirten dieselben vor dem Gefäng¬

nisse . Die Männer zerstreuten sich , als sie die An¬

stalten zum Schutze der Gefängnisse bemerkten.
Quebec,  11 . Juni . Eine Feuersbrunst hat

65 Häuser zerstört ; der Schaden wird auf 1500000

DoU . geschätzt.
Amerika.

In Milwaukee (Nordamerika ) starb vor Kurzem ein

13jühriges Mädchen an den schädlichen Folgen einer auch bei

uns beliebten Leibesiibnng , nämlich des Springens mit der

Spriiigschnur . Vor Kurzem war sie nämlich nicht weniger als

200mai nach einander gesprungen , und die wiederholten gleich¬

mäßigen Stbste hatten eine Gehirnerschütterung hervvrgcrufen,

welche auch nach snrchlbaren Schmerzen den Tod des Mäd¬

chens zur Folge hatic . Mary Fabcr , eine Freundin der Ver¬

storbenen , welche mit dieser um die Wette gesprungen war , ist

ebensalls bedenklich erkrankt.

Handel ck- Werkehr
Stuttgart,  13 . Juni . sLandesprodukteiibörse . j Auf

unsere heutige Börse haben die festen Berichte von Auswärts

keinen erheblichen Einfluss ausgciibt , sondern dieselbe verlief

bei beschränkten Umsätzen in ruhiger Haltung . Wir notiren

per 100 Kilogramm : Waizen , baierischcr -El 25 — 25 .50 , rumä¬

nischer ^ 23 .50 , amerikanischer -tk 25 , Kernen -ktl 25 - 25 .20,

Dinkel 17 .25 - 17 .75 . Mchlpreise für lOO Kilogr . : Nr . 1:

35 .50 30 .50 , Nr . 2 : 33 .50 — 34 .50 , Nr . 3 : ^ 31

bis 32 , Nr . 4 : 28 — 29.
Augsburg.  14 . Juni . Der Wollmarkt  hatte eine

so flotte Geschäftsabwicklung , daß am ersten Verkausstag die

Gesammtzusnhr verkauft wurde . Durchschnittspreise Mittel¬

bastard 150 - 160 „L , Feinbastard wenig zugesührt , erzielter

.höchster Preis 190 ^
P o s e n , 11 . Juni . Zu dem morgen beginnenden Woll¬

markt sind dieIZusnhren des anhaltenden Rcgenwetters wegen

noch im Rückstände . Bis jetzt betragen dieselben kaum 10,000

Zentner . Als Käufer sind Berliner und rheinische Händler,

sowie schlesische und sächsische Fabrikanten anwesend , Ausländer

fehlen . Bis setzt ist etwas in guter Mittelwolle 20 - - 24  ^

unter den vorjährigen Preisen verkauft worden.

Das Corrrrrt.
Novellette von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
„Einerlei , Kind ! Wenn die Kosten nur durch

Snbscription gedeckt sind , dann wollen wir es doch

um Deinet - und um Karl ' s willen tragen . Die Welt

soll doch endlich wissen , was in Euch Beiden steckt.

Wie mancher Stümper ans der Geige sitzt wohlbe¬

halten in einem königlichen Orchester , während der

Junge hier ein kleiner Künstler schon ist . Und nun

gar Du erst , Toni , Deine Talente in der Musik , im

Gesänge — "
„Still , Väterchen , Du machst uns Beide über-

müthig , eitel, " unterbrach ihn Toni lachend , „ ein La¬

ster , welches jedem Künstler zur verderblichen Klippe

wird . Du hast also an den Concertmeister trotz alle¬

dem geschrieben ?"
„Gestern Abend ."
„Und der andere Brief an unfern Hauswirtb,

Vater , was enthielt derselbe ? "
„Ach , eine Vertröstung , Kind ; als ich den alten

Freier mit einem großen Korbe heimschickte , erhielt

ich natürlich umgehend die Quittung . Er verlangte

augenblicklich die fällige Miethe und ist in seinem

Recht . Ich vertröstete ihn auf die Einnahme des pro-

jectirten Concerts ."
„Ein schlechter Trost !" seufzte Toni.
„Na , wenn dieser fehlschlagcn sollte , wird Vet¬

ter Fritz Rath schaffen, " erwiderte der Vater ; „ er hat

allerdings schon seine zweimonatliche Gage im Voraus

erhalten und verbraucht . „ Bester Vater , wie kannst

Du auf eine solche Hilfe rechnen ? " wandte Toni be¬

sorgt ein . „ Fritz ist ein verkörperter Leichtsinn und

deshalb auch gutmuthig . Es war mir gar nicht an¬

genehm , daß er mich am Bahnhof erwartete , ich wäre

wirklich viel lieber allein nach Hause gegangen —

der leichtsinnige Schauspieler ist stadtbekannt ."

„Na nu , Mädel , was fällt Dir denn plötzlich

ein ?" rief der Vater erstaunt , „ hast ihn doch sonst

recht gern gehabt ? — Ein Tugendheld ist er freilich

nicht , und wenn Du nur wolltest , könntest Du schon

einen soliden Ehemann aus dem Sohne meines Bru¬

ders machen . Fritz ist ein wirklicher Künstler, " setzte

er ernst hinzu , als die Tochter eine unwillig abweh¬

rende Bewegung machte , und wenn er wollte , könnte

er längst ein besseres Engagement haben . Du weißt

es am besten , Toni , was ihn hier fesselt ."

Diese warf einen raschen Blick ans den Bruder

und sprach dann , sich erhebend:
„Schließen wir dieses unerquickliche Thema , Vater,

wir reden besser unter vier Augen weiter darüber ."

„Ja so , wie Du willst , Kind , auf den Fritz

aber lasse ich nichts kommen , das merke Dir für ein
und alle Mal ."

2.
Der Concertmeister Meerheim saß vor seinem

Schreibtisch , um die eingelaufenen Briese und Zeitungen

zu durchfliegen . Er war ein sehr hübscher Mann mit

dunklen Augen , welche heute ganz besonders ernst und

nachdenklich blickten.
Glcichgiltig warf er einige Geschäftsbriefe auf

die Seite , als sein Blick ans den Poststempel H . fiel.

Mit einer sonderbaren Hast riß er das Couvert auf,

um zuerst nach der Unterschrift des Briefes zu blicken,

wie das überhaupt seine Gewohnheit war.

„Joseph Steinhaus, " las er Kopfschüttelnd , in¬

dem er mit wachsendem Erstaunen das Schreiben

überflog.
„Nun , das gesteh ' ich, " brummte er , halb la¬

chend, halb ärgerlich , „ etwas Unverständlicheres ist mir

noch nicht vorgekommcn - Wer ist denn eigentlich die¬

ser Joseph Steinhaus , der mich für seinen Hauswirth

hält und eine Zahlungsfrist der Miete von mir for¬

dert ? — Ah , was ist denn das ? — Der Brief ist

ja gar nicht an mich gerichtet — Herrn Rentier Kraus

— Wohlgeboren — hier ."
Er griff nach dem Eouvert , das allerdings feine

Adresse trug , und überflog aufs Neue das wunderliche

Schreiben.
„Hm , jetzt geht mir ein Licht auf, " sprach er

halblaut , „ hier steht ja von einem Concerte , das die¬

ser Herr Joseph Steinhaus geben will . Richtig , rich¬

tig , ich entsinne mich , unser erster Geiger sprach mir

von dem Manne , der mii Sohn und Tochter hier in

B . concertiren möchte und meine Mitwirkung dazu

wünschte . Ich rieth davon ab , — es wird hier zu

viel Musik gemacht , — nun wird er doch an mich ge¬

schrieben und den Brief verwechselt haben . — Das

geht gar zu leicht — Herr Rentier Kraus hat sicher¬

lich den für mich bestimmten empfangen . — Hm hm ."

Der Concertmeister erhob sich und schritt in Ge¬

danken auf und nieder ; sein ernstes Auqe wurde da¬

bei nach und nach immer Heller und freundlicher.

„Ich hätte ihm jedenfalls davon abgerathen,"

sprach er halblaut , „ ohne zu ahnen , daß des armen

Mannes letzte Hoffnung an diesem Concerte hing . —

Jetzt segne ich die Verwechselung , da sie mir einen

neuen Einblick in des Künstlers Erdenloos gegeben.

Er soll hier in B . mit seinen Kindern concertiren und

ich selber werde für die Subscription sorgen ." Mit

diesen Worten ergriff der wackere Herr eine Glocke,

um einen dienstbaren Geist herbeizurnfen , dem er den

Auftrag ertheilte , zu dem ersten Geiger der Kapelle

zu gehen und diesen womöglich sogleich herzucitiren.
Nach einer kleinen halben Stunde erschien der Geiger.

„Wie heißt doch Ihr Freund in H . , der hier

ein Concert geben wollte ? " rief er demselben entgegen.

„Steinhaus , — Herr Concertmeister !"
„Ah , dann ist es derselbe ; er schreibt soeben

darüber , ich bin Willens , ihm meine Mitwirkung zu-

zusagen . Ihre Freundschaft für ihn bürgt mir für

den Herrn ."
„Steinhaus ist ein höchst ehremverther Mann ."

„Er spielt die Geige ? "
„Nein , Clavier und Violoncello , sein zwölfjäh¬

riger Sohn spielt die Geige , während die Tochter

eine tüchtige Pianistin und Sängerin ist . Hat er

Ihnen das nicht geschrieben , Herr Concertmeister ? "

„Nur oberflächlich , mein Lieber ! — Herr Stein¬

haus giebt Unterricht ? "
„Ja , — die Tochter ebenfalls ; die Mutter starb

vor einem Jahre , ihre lange Krankheit hat den Wohl¬

stand der Familie zerrüttet ."
„So , so, ich danke Ihnen , das Concert soll je¬

denfalls zu Stande kommen ; ich werde ihm heute noch
antworten ."

Als der Geiger fort war , setzte sich Meerheim

wieder an seinen Schreibtisch , um den Brief des Mu-

siklehrers zu beantworten . Er sicherte ihm in kurzen

Worten seine Mitwirkung bei dem beabsichtigten Con¬

cert zu und versprach außerdem , nicht allein für das

Zustandekommen desselben , sondern auch für den Saal,

die Snbscription , ja sogar für den obrigkeitlichen Er-

laubnißschein Sorge zu tragen.
„So , jetzt gesiegelt und die Adresse darauf,"

lächelte der Concertmeister , nachdem er sein Schreiben

noch einmal überflogen, " der gute Mann wird sich

eine solche Gefälligkeit gewiß nicht träumen lassen.

Was aber der Hauswirth nur zu seinem Briefe sa¬

gen wird ? Es ist wirklich originell !"
3.

Dieser (her Hauswirth und Rentier Kraus

nämlich ) ging nach Empfang und Lectüre des Stein-

haus ' schen Briefes ebenfalls mit so langen Schritten,

wie es dem kleinen , kugelrunden Manne möglich war,

in seinem Zimmer aus - und nieder , sein bischen Ge¬

hirn zu der Lösung dieses wunderlichen Räthsels an¬

strengend.
Herr Kraus war ein Wittwer von fünfzig Jah¬

ren , ebenso häßlich wie reich , ein Mann , dem jedes

Mittel zum Erwerb und zur Vermehrung seines gro¬

ßen Vermögens recht war.
Seine Freunde hatten ihn so lange und reich¬

lich mit Weihrauch beräuchert , dsß er sich endlich

wohl ohne Selbstüberschätzung für einen zweiten Cä¬

sar halten und das bekannte : „ Ich kam , sah und

siegte !" auf seine Persönlichkeit anwenden mußte.

Um so fürchterlicher mußte ihn deshalb die schnöde

Abfertigung des Mufiklehrers treffen , den er vielmehr

durch seinen Antrag so himmelhoch zu ehren und zu

beglücken geglaubt , und racheschnaubend hatte er dem

„Hungerleider, " dem „ Schlucker " gleich am nächsten

Tage eine drohende Mahnung zugeschrckt , welche das

Ultimatum : „ Zahlen oder Execution " enthielt.

_ (Fortsetzung folgt .)_
Allerlei.

— Gegen Schlaflosigkeit  empfiehlt ein eng¬

lischer Arzt folgendes einfache Mittel als erprobt : Be¬

feuchte die Hälfte eines Handtuches mit Wasser , lege

sie so in den Nacken , daß sie zugleich die Hälfte des

Hinterkopfes bedeckt und schlage daraus , um schnelle

Verdunstung zu verhindern , die trockene Seite des

Tuches darüber . Die Wirkung ist prompt und an¬

genehm , indem sie das Gehirn erfrischt und einen

gesunderen Schlaf hervorbringt , als dies durch ir¬

gend ein narkotisches Mittel bewirkt werden kann.

Man kann warmes Wasser anwenden , aber die mei¬

sten ziehen kaltes vor . Für Diejenigen , welche an

zu großer Aufregung des Gehirns leiden , sei es nun

infolge von geistigen Arbeiten , oder von Sorgen und

Kummer , hat sich dieses Mittel als eine wahre Wohl-

that erwiesen . — Da wo Schlaflosigkeit eine Folge

von Unterleibsbeschwcrden ist (Blutfülle , rc .) hat sich

der sogenannte Gürtel , der darin besteht , daß ein - in

kaltes Wasser getauchtes und wieder ausgewundenes

Tuch um den Leib geschlagen und darüber ein tro¬

ckenes befestigt wird , vielfach bewährt.
— Gegen BienenWespen-  und Hor¬

nissenstiche  wird in dem „ ElfLßer Bienenzüchter"
als eines der wirksamsten Mittel der Tabakssaft be¬

zeichnet , der sich in den Saftsäcken der Pfeifen an-

sammelt oder am Rohre aiihüngt, . oder die Feuchtig¬

keit die sich im Hinteren Theile der Cigarren beim

Rauchen vorfindet . Das Mittel , das von augen¬

blicklicher Wirkung sein soll , verdient deshalb Beach¬

tung , weil es fast immer schnell u . leicht zur Hand ist.

— (Die Angel .) Eine für Angler wenig

schmeichelhafte Erklärung der Angel gab Jemand,

der da sagte , die Angel sei eine Schnur , an dessen
einem Ende ein Köder,  am andern Ende aber ein

. . . Tagedieb sitzt.

Ucber die allgemein in Anwendung gekommenen Apo¬

theker Voß ' schen Katarrhpillen rrfert die „ Pester medicinisch-

chirurg . Presse " in Nro . 7 d. I . wie folgt : In vielen Fällen

von Schnupfe  n genügten 2 mal 5 Pillen , gegen Abend in

einer zweistündlichen Pause genommen , den so lästigen Gast zu

entfernen . — In mehreren Fällen von Rachcnkatarrh wurde

die ganz in der Regel starke und für den Kranken höchst lästige

Schlcimabsonderung nach drei Dosen von je 5 Pillen ans ein

Minimum beschränkt und das Aebel in zwei Tagen unter Fort¬

gebranch der Pillen vollständig beseitigt . — Von vier acuten

Lungenkatarrhen  wurden drei durch vier Pillen , in zwei¬

stündlichen Pansen 4mal genommen , in überraschend kurzer Zeit

in die mildeste Form überWführt , so daß sie die Palienten kaum

mehr belästigten und eine weitere Behandlung überhaupt nicht

mehr verlangten . Der vierte Fall erforderte , obwohl auch hier

eine volle Abschwächung der Krankhcitscrschcinungen schon in

kürzester Zeit erreicht wurde , einen etwas längeren Fortgebranch

der Pillen , so daß im Ganzen drei Tage zur vollständigen Be¬

seitigung ersordert wurden.
Ein weiterer zur Beobachtung gekommener Fall , betrifft

einen siebenjährigen Knaben , welcher nach den Masern , die

nicht zur ärztlichen Behandlung kamen , einen hcstigen Husten

wochenlang zuriickbchaltcn hatte , welcher das Kind in der letz¬

ten Zeit während der Nacht dergestalt quälte , daß es nicht zum

Schlafe kommen konnte . Die dem Alter des Patienten ent¬

sprechenden beruhigenden Mittel hatten kaum einen Erfolg , was

mich bestimmte , versuchsweise die Pillen zu verordnen : 2 mal

2 Stück innerhalb 2 Stunden am Abend genommen , übten

eine sehr zufriedenstellende Wirkung ans und bei in derselben

Weise fortgesetztem Gebrauch war der Husten in wenigen Ta¬

gen als beseitigt zu betrachten.
Die ächten Apotheker W . Noß ' schen Katarrhpillen müssen

in Blechdosen verpackt sein , welche mit einem ziegclrothen Ber-

bandstreifeii , den Namen W . Boß , Adler -Apotheke in Frank¬

furt a . M . tragend , geschlossen sind.
In Nagold 'in der Apotheke sind diestlben ä Dose 7L

Pfg . zu haben.



G a r r w e i l e r.

Langholz- und
Brennholz-Verkauf.

Aus dem Ge
meindewald Kohl¬

sberg werden cim
Samstag den 18 . d. Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
91 Stück Langholz mit ca. 94 Festm .,
sowie 5 Rm . Scheiter - und Prügelholz
zum Verkauf gebracht.

Liebhaber sind freundlich eingeladen
mit dem Bemerken , daß das Holz schö¬
ner Qualität und die Abfuhr bequem ist.

Den 11 . Juni 1881.
Schultheißenamt.

A d r i o n.

Oberjettingen,
Oberamts Herrenberg.

Eichenholz-Verkauf.
Freitag den 17.

Juni d. I . wer - > ^ Z
den im Gemeinde-
Wald Bühl , Un - ^
terjettinger Mar¬
kung, von Mor¬
gens 9 Uhr an 87 Stück schöne Kü
fer - und Wagner - Eichen , 64,78 Fest
meter haltend , und 422 Stück schöne
eichene Wagnerstangen verkauft.

Fortsetzung : Nachmittags um halb
zwei Uhr werden im Gemeindewald
Lehleshau 83 Stück Küfer - und Wag¬
ner -Eichen , 32,95 Festmeter haltend , und
357 Stück schöne eichene Wagnerstangen
verkauft.

Die Zusammenkunft ist um oben be¬
nannte Zeit im Schlag.

Den 10 . Juni 1881.
Waldmeisteramt.

Renz.
G a r r w e i l e r.

StammholzVerkaus.
Der Unterzeichnete bringt am

Samstag den 18 . d. Mts .,
Nachmittags iVs Uhr,

unmittelbar nach
dem Gemeinde-
Holz-Verkauf aus

seinem Neumühlwald 227 Stück Lang¬
holz mit 200,47 Festm . in seiner Wirt¬
schaft zum Verkauf.

Liebhaber sind freundlich eingeladen
mit dem Bemerken , daß das Holz schö¬
ner Qualität ist.

Den 11 . Juni 1881.
Hirschwirth Schleeh.

N ll q o k ä.
FUkcn Freumlen uncl Bekannten , ins¬

besondere den Beeren Ortsvorstekern , von
wekclien ick mick vor meinem Abgang nack
Nürtingen nickt mekr persönkick verab-
sckieden konnte , sage ick aus diesem Wege ein

herzliches Lebewohl.
8tationskvmmandant Staigkk.

O b e r w e i l e r.
Einen schön gebau¬

ten , sehr schweren

^ Farren
setzt dem Verkauf aus

Farrenhalter Schaible.

Ein Mädchen
vom Lande , das im Haushaltungsge-
schäfte tüchtig ist , findet sofort gute
Stelle . Zu erfragen bei der

Redaktion d. Bl.

AmMche unö DvivaL -WekannLmachungen.

A « f r « f.
Im Hinblick auf das am 6. Juli hier stattfindende G « stav -Adolf -Fest , welches unser Württembergischer

Hauptverein zum ersten Mal hier halten wird , erlaube ich mir im Auftrag des hiesigen Festcomitös eine doppelte Bitte
an die verehrlichen Einwohner unserer Stadt zu bringen . Wie andere Bezirke, , wird auch der unserige der Festver¬
sammlung eine Liebesgabe entgegenbringen . Es wird darum in den nächsten Tagen hier eine Ha « sro,llekte vorge¬
nommen werden , über deren Bestimmung das kürzlich vertheilte Flugblatt Aufschluß gibt . Bei dem mannigfach be¬
währten Wvhlthätigkeitssinn unserer Stadt wird die Bitte um opferwillige Betheiligung an dieser einer so guten Sache
dienenden Sammlung einer freundlichen Aufnahme gewiß sicher sein.

Ferner wäre wünschenswerth , wenn für die 70 — 80 Delegirten , die schon zu der Dienstag den 5 . Juli statt¬
findenden Vorversammlung hier eintreffen , für Dienstag auf Mittwoch gastliche » Hirartier beschafft werden könnte.
Es werden nun diejenigen , welche zur Beherbergung von Gästen sich zu Verfügung stellen wollen , gebeten , sich läng¬
stens bis 28 . Juni bei einem der Mitglieder der Quartiercommission , nemlich bei den Herren Gayler , Pf .-G .-R.
Harr , G.-R. Schnarr, Stadtpfl. Meder oder bei dem Unterzeichneten sich zu melden. Es wird noch bemerkt, daß
die Gäste nur Quartier und Frühstück in Anspruch zu nehmen pflegen.

Nagold , 14. Juni 1881.
Im Auftrag des Comitös:

Helfer Strale.

Hroße Ausstellungs -Lotterie
der Würtlmd. Lmtdks-Gkwnbe-Ausftkllung.

3000 gediegene Gewinne im Gesammtwerth von -46. 150,000 . (Kein
Gewinn unter 10 reellem Werth .) Ziehung im October . Loose a -46 1.
für Wiederverkäufer mit üblichem Rabatt , versendet die Generalagentur:

Eberhard Jeher. Stuttgart.

Nagold.

600 -46. sogleich, 1000 146 bis 7.
August 1881 bei

alt Krvnenwirth Mayer.
8k a g o l d.

2 Schenrenbarn
hat einzeln oder zusammen auf mehrere
Jahre zu vermieten

F . Hafner,  Schneider.

Die

Württembergische Landeszeitung
mit der Gratisbeilage

Der Detter aus Schwaben
ladet zum Abonnement auf das III . Quartal höflichst ein. Preis 1 -46.
98 L ohne Postgebühr . Nur im Fall sofortiger Bestellung bei dem
nächsten Postamt kann für rechtzeitige Lieferung sümmtlicher Nummern ga-
rantirt werden.

Izb " Die neu eintretenden Abonnenten erhalten den bis jetzt er¬
schienenen Theil des höchst interessanten mit großem Beifall aufgenommenen
Romans aus der Gegenwart:

Die Nihilisten
someit Nsrrnth gegen Einsendung der Abonnementsquittung grntis
und fronro nach geliefert.

Kkgsn

llak- L örust-l-kiklsn
sind die 8t » 11 « »7«rIr ' « « Ir « »
König - Londons , Mslr - Londons , Kummi-
Londons , s Lacket 2Ü pfg ., so« ie 8toU-
«erck 'scde Lrust -Londons , k packet 50

pfg . die enipfeklsnsvertkesten Kausinittol.

Nagold.

Gewerbe -Ausstel-
lungs -Loose

ä. 1 -46. sind zu haben in der
G. W. Zaiser'schen

Buchhandlung.

Her Unterreivlinetö beeilet sieb nie-
mit snrureigen , lla88 er 8ivb bien als
Keometee niedergel^ een bat unc! em-
pkieblt 8>vb rue Au8lertigung jeden Art
von Verme88ung8arbeitLn.

H .. Lupp , Keometör,
Lnreau im Hause ckcs Herrn

Oömsuuieratbs 2l 6 rkIc.

Nagold.
Aus Auftrag habe ich ein gutes

Bett,
bestehend aus Ober - und Unterbett und
zwei Kissen, billig zu verkaufen

C . Lipp,  Commissivnär.

In der G . W . Zaiser ' fchen  Buch¬
handlung ist zu haben:

Allgemeines Hortelgeleh
für das

Königreich Württemberg.
Vom 24 . März 1881.

Mit ausführlichem Sachregister.
Preis 20 L.H a i t e r b a ch.

Gußstahlsensen und
Mailänderwetzsteine
aller Art billigst bei

Großmann,  Schlosser.

Erklärung.
Noch viel vernünftiger wäre es ge¬

wesen , wenn Antwortgeber die Beant¬
wortung der Anfrage der Stelle über¬
lassen hätte , an welche sie gerichtet war.

Nachdem aber der Antwortgeber in
hohem Selbstbewußtsein seine Consequenz
allerdings in sehr unstichhaltiger Weise
zu beweisen suchte, so war Fragesteller
genöthigt , den Thatbestand näher zu
erörtern , um hienach die Beurtheilung
der Handlung und der Consequenz dem
Publikum zu überlassen.

Auch dies das letzte Wort.

Nagold.

Rohrstühle,
elegant geschweift, empfiehlt in hübscher
Auswahl z» äußerst billigen Preisen

Georg Hartmann,
Sattler und Tapezier,

vis -a -vis der neuen Kirche.

Ein kräftiger Junge
findet eine Lehrstelle bei

Obigem.

8k a g o l d.
Ein jüngerer

Bäckergeselle
kann sogleich eintreten bei

Fr . Moser,  Bäcker.
Einen schönen, 7 Monat alten

Farren,
Gelbscheck, Schweizer -Race , hat zu
verkaufen der Obige. Frucht - Preise.

Tübingen , den 10. Juni 1881.

Dinkel . 8 79 8 67 8 55
Haber . 7 71 7 48 7 26
Gerste. . 9 06 — —

Calw , den 11. Juni 1881.

Dinkel . 9 10 8 98 8 90
Bohnen. . 8 — — —
Hader . 8 30 8 14 8 —

Nagold.

Kellnerin-Gesuch.
Für meine Wirthschaft suche ich ein

ordentliches Mädchen von guter Fa¬
milie . Dasselbe sollte wo möglich nicht
unter 16 Jahren alt sein und der Ein¬
tritt bis Johanni erfolgen.

Klein  z . Hirsch.

Nagold.

MMM Sch - »-

am nächsten
18 . Juni

. Bäcker Kemmler.

VcraniworNicher Redakteur : Steinwandcl  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Z aiser ' scheu  Buchhandlung in Nagold.
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